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Bes rechungen

angemessenen theologischen Rede, anvısıert, De- heitsstrebens; Der Kampf gegefi die äÄämonen ONdeutet. Entscheidend für das Verständnis des und die Sünde; Das Ideal des engelgleichen
\rerf der Tendenz der Bultmannschen Exegese Lebens:;: Das Motiv der Nachfolge. Die klar

scheinen mır die Thesen un se1in. „Der und leshar geschriebene Arbeıt, die 1al mit
methodische Bezug auf das ‚Selbstverständnis‘ Freuden anzeıgt, chliefßt mMiıt den beiden wich-
bedeutet keine subjektivierende Reduktion, tıgen Untersuchungen: Das Verhältnis des frü-
sondern das Geltendmachen der Credo-Struk- hen Mönchtums ZUr Kirche und sein Verhältnis

ZzZur WeltfLur theologischer Aussagen.“ Und „Verkündıi-
gung un Theologie haben die Überlieferung Da die Vertfasserin die alte Mönchsliteratur
auf die Wirklichkeit hın auszulegen, die sıch 1n reichlichen Auszügen Wort kommen läfßt,
1mM Gewissen des Menschen ankündigt.“ Damıt vermuittelt das uch ber seine wiıssenschaftliche
sınd schon Antworten auf die VO Hübner VO Zielsetzung hinaus als gyeistliche Lektüre reichen
der Theologie Barths her gestellten Fragen Gewıinn. Es ann aufgeschlossenen Laıien SC-
geben. empfohlen werden WwIıe Ordensleuten.

Als Beispiel für ine existentiale Interpreta- Man kann Nur hoffen, daß mithıilft, eine
t10n legt Braun eiıne Auslegung VO Mt 20, Freude Ordensleben der Kırche F
1T VOFT. wecken. Hıllig 57

Die Beiträge zei:  nen sich durch zroße Klar-
heit 1n der Aussage aus und vermitteln eın BC-

Biıld VO: den theologischen Problemen TÜCHLE, Hermann: Reformation und Gegen-
der evangelischen Theologie heute. reformation. Unter Miıtarbeit Bouman A EWalf 5} für die Geschichte der oriıentalischen Kirche.

Eınsiedeln, öln Benziger 1965, 431 S 48
Bildtaf. (Geschichte der Kıiırche 3 Lw

Dieser Band umfaßrt den Zeitraum VO nde
Geschichte des bıs ZUr Mıtte des 18 Jahrhunderts,

reicht Iso eigentlich viel weiter, als der Titel
RANKE-HEINEMANN, Uta Das {rühe Mönch- un Gegenreformation“ ließe
E:  S Seine Motive nach den Selbstzeugnissen. Da 1n der Gesamtplanung der ugleich 1n
Essen: Hans riewer Verlag 1964 143 Br. mehreren Sprachen erscheinenden Kirchenge-
14,80 schichte, als deren Herausgeber die Professoren

Es scheint, dafß die Erforschung des Mönch- Rogi:er-Nijmegen, Aubert-Löwen und Knowles-
tums heute 1n eın Stadıium iSt. Cambridge zeichnen, dieser Periode VO  3 wen1-
Die bisher VOT allem VO protestantischen D ESCr als drei Jahrhunderten eın Sanzer Band —-
Forschern vorgebrachten religionsgeschichtlichen gewlesen wird, aßt erkennen, welche Bedeu-
Herleitungen halten bei einer Durch- tung gerade diesem Zeıitabschnitt beigemessen s Y
arbeitung der Quellen nıcht stand. Die Hın- wırd
weise auf den Neuplatonismus, den Neupytha- Die Struktur des Bandes 1St durch die Anlage
YOre1sMuUS, den Gnostizismus und Buddhismus des Gesamtwerkes vorbestimmt. Es oll leicht
erweısen sıch als Irrg. Al diese Versuche be- lesbar un zugleich eın zuverlässiges, uch de-
ruhen auftf einem mangelhaften Verständnis der taillierte Ansprüche befriedigendes achschlage-
Spiriıtualität des christlichen Mönchtums. War- werk se1n. Dieses Ziel 1St 1n dem vorliegenden

haben dıe Mönche der trühen e1ıt die and 1n einem hohen Ma(ße erreicht. Der Verf
„Welt® verlassen? Uta Ranke-Heinemann geht verfügt durch seine Arbeit für das Bihlmeyer-
überzeugend eınen viel näherliegenden schlich- sche andbuch,/dessen Neuauflagen besorgt,
ten Weg Sie eiragt die Mönche selbst nach ber eıne außergewöhnliche Kenntnis der Lite-
den Motiven, die S1Ee das Mönchsleben ergrel- und der Ergebnisse der kirchen-
ten ließen. Aus gründlicher Kenntniıs der Quel- veschichtlichen Forschung und hat zugleıch die
len enttaltet die Theologin die ntwort 1n abe der lebendigen, verständlichen Darstel-
sechs Schritten. Danach heißen die wahren lung. Leicht War seine Aufgabe iıcherlich nıcht, E F N A
christlichen Motive des frühen Mönchtums: [)as da Ja verade dieser Zeitraum oft schon be-
Motiv der Gottesliebe; Todessehnsucht un: schrieben wurde. Der historische Ablauft wırd

Parusiee;wartung S das Motıv des ollkommen- durch das geschickt angewandte Stilmittel einer
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Besprechungen
Cl»iederung der einzelnen Käpitel in ine grö— ext wıird als Beleg die ursprünglich französi-
ßere Zahl VO  3 thematischen Kurzabschnitten sche Ausgabe des hier angezeigten Buches 71=-
durchsichtig gemacht und erhält dadurch seine tiert (vgl diese Zschr. 157 [1955/56] 153) In
Akzentuilerung. der Tat Es dürfte kein Werk SCHANNT werden

Eın gzewisser Nachteil lıegt darın, daß S1' können, dafßi die leidvolle Geschichte der Re-
Wiederholungen ergaben (so wırd B .a wel ligionsfreiheit für den 1mM Titel angegebenen
tellen über das Oratorium der gyöttlichen Liebe Zeitraum ausgebreitet und ausgezeichnet dar-
berichtet: und 126) und dafß zeitlich - stellt
sammengehörige Dıinge allzusehr voneinander In einem ETISTEN Teil werden die biblischen,

werden (z die Aufhebung des Edik- patristischen und mittelalterlich-theologischen
LEeSs VO Nantes, 196 und die tast gleichzei- Voraussetzungen der Problemgeschichte des The-
tige Erklärung der gallikanıschen Freiheiten, 1114S vergegenwärtigt. In einem 7weıten Schritt
288 Auch wird INa sıch hıe und da INanll- werden die Auffassungen eines christlichen Hu-
che Unterabschnitte anders plaziert wünschen: MmManısmus verdeutlicht einıgen entschei-

dürfte sich der SCHNITtT „Bartholomäus- denden Vertretern (Nikolaus VO: Cues, Eras-
nacht und Hugenottenkriege“, der 1in Kapiıtel INUS, Thomas Morus AA RN Glaubensspal-
(„Die Kräftte und das Konzil VO  - Trient”) tung mıtgeteilt. Endlich wırd die Geschichte der
aufgenommen 1St, und noch VOTr den Pa- Religionsfreiheit 1m Raum der abendländischen,
ragraphen über Hadrıan NT die Gründung des politisch sehr difterenzierten Welt berichtet.
Jesuitenordens und das Konzil VO  = Trient, Es 1ST aufs Ganze gesehen iıne Geschichte, die
sachlich besser 1n das folgende Kapitel ber die die BESAMTE Christenheit belastet. In ıhr erweist
Gegenreformation einfügen. Oder, eın sıch ıne eigentümlıche Verschlungenheit VO  -

deres Beispiel anzuführen, der Abschnitt „Die theologischen, geistesgeschichtlichen und nıcht
englısche Revolution VO der sich 1n Ka- 7zuletzt politischen Motiven, dl€ die Aussagen
pıtel VII („Die NECUEC Lebenskraft der Kirche“) des Evangeliums ın dieser Sache weitgehend
ndet, gehört doch eher in das folgende Kapı- verdunkelt haben. (Durchgehalten hat sich aller-
tel. Der chronologische Zusammenhang der Er- dings ımmer die Überzeugung, daß sich der
e1gnısse wiıird durch die ausführliche Zeittatel (albe Nur 1n einem freien Akt verwirklicht.)
e hergestellt, die jedo Brauchbar- Im übriıgen wird 80908  . die Geschichte der eli-
keit wohl hätte, WwWenn jeweils die zionsfreiheit nıcht konfessions-polemisch AaUS$S-

entsprechenden Seitenzahlen 1n Kleindruck nutzen können. Zweı 'Texte selen dafür mıtge-
gegeben waren. Der Verlag hat den and miıt teilt: Thomas VO'  3 Aquın erklärte: „Die Hare-
Karten S und miıt Zut ausgewählten tiker können härter gestraft werden als die
und ausftführlich erläuterten Bild- Majestätsverbrecher der die Falschmünzer:;: S

tafeln grofßzügig AUSZESTALLET. 1St Iso verecht, die Todesstrafe auf s1e Nzu-
Schneider S} wenden“ (In Sent. 13, Z vgl

11 AD Luther fügt einem Gutachten VO  3

Wiıttenberger Theologen, das MI1t einem
LECLER, Joseph: Geschichte der Religionsfrei- „Placet“ versah, dıe Worte hinzu: „Wenn N

heit ım Zeitalter der Reformation. and S I1 uch STAaUSallı 1St, S1e die Häretiker) MI1t dem
Stuttgart: Schwabenverlag 1965 567 und Schwert bestraten, 1St CS noch Tausamer VO'  w

647 Lw / S, iıhrer Seıite, die Predigt verurteilen wollen,
In der „Erklärung ber die Religionsfreiheit“ gefährliche Lehren verbreiten, die orthodoxe

des Vatikanischen Konzıils lesen WIr: „Gewifß Belehrung mißachten und die Reiche dieser
1St bısweilen 1mM Leben des Volkes (soOttes autf Welt erschüttern“ 7/40)
seiner Pilgerfahrt inmiıtten des Wechsels der ul} S
menschlichen Geschichte eine Weıse des Han-
elins vorgekommen, die dem Geıist des Evan-
geliums wen1g entsprechend, Ja S09a CN- HAGEN, August: Gestalten a dem schwäbi-
SESCTIZLT WAar, ber die Lehre der Kirche, dafß schen Katholizismus. 'e1] Stuttgart: Schwa-
nıemand ZUuU Glauben CZWUNSCH werden darf, benverlag 1963 399 Lw 16,50
hat dennoch die Zeıten überdauert.“ In dem den Man mu{ß dem erft. dankbar se1nN, dafß
Konzilsvätern vorgelegten Entwurt diesem das Lebensbild diese;  U eindrucksvollen und
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